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Inlälldische Begebenheiten.

3 aibach. Scine fürstl. Gnaden
und Erzbisckof von Lalbach hielten
Gründonnerstag am i o. die gewöhn-
liche Oelveihe und Fuss.Waschung
unter Assistenz des gcfamm^n hoch-
würdigstcn Metropolitantapitcls.

Mittwochs am 9. d. M . wurden
die Einwohner dieser Stadt von ei-
n:m hier ungewöhnlichen Anblick
überrascht. E l l f gemästete Ochftn
wurden v«?n den hiesigen bürgert.

Flcischausschrottlmgsrcgie - Dienern
durch die Hanptstrasst uud den Platz
in dk'Schlachlbrücke öffentlich geführt,

l ^ i e zlv<i Hauptochsen waren mit
> Bändern und Büschen ausgeschmückt,

jcdcs der 1 , . Stücke führte ein
Fleischhauerdicncr in der ihm eige-
nen schöncn Kleidung. Andcre 9
Stücke wurden am folgenden Tage
geschlachtet. Alle 20 imd Schweitzer-
art, jn zwey Stätten zu Gratz gnuH-



stet, nämlich 14. bei Hrn. Franz !
Schott, und 6. bei Hrn.^ccbacher,
beide bürgl.BierbräucrlM'lster, welche
ihrer so gut warteten, daß d?r Haupt-
ochs lebendig 1712 Pfund wog. I m
Durchschnitt wägt jedes Stück lcben^
dig 1550 Pfund, folglich alle 2azu-
sammen .^IO Ccntn,r. Dle zwei
grösftrn uud : vci mittlern machten
auf der hiesigen k. k. Wagm.nith
5488 Pfund, am blossen Uilscklitt
988 Pfund, am Fleisch bloß in Vier-
teln ^67.; Pfund. Hievon das größ-
te Stück gab za8 Pftnld ttnschlitt,
und Fleisch in Vierteln 947. Dies
Stück ist vom Hrn.Franz Schott.Ge-
genwartigcr Ausweis ist unmittelbar
von der bürgl.Flcisch-Ausschrottungs-
Reglc nntgctheilt, und beweiset, daß
Gteiermark siäi zum erbaulichsten
Nachciftrungs-Vclsftiele in der Vieh-
mastungskunst, und Eifer löblichst
auszeichnet.

Vei dieser Gelegenheit kömt zu
bemerken die schöne Einrichtung un-
serer Fleischbänke. Sie sind nach dem
Muster der Amsterdamer in Holland
gebaut, geräumig, hell licht, reinlich,
unter einem Dache; die Käufer stehen
in der Mitte des Gebäudes unterm
Dache, in einer gepflasterten grosscn
Halle. Die Schlachtbrücke ist ab-
stehend, mit einem gegen den.Laibach-
ftuß geneigten Boden versehen, wel-
cher alsogleich nach verrichteter Aus-
weidung rein abgesckwämtwird, so,
daß jedes Frauenzimmer m seidenen
Schuhen und Kleidern eintraten
kann; wie es wirklich cht gesckab,
da man die schönen ausgeiienKttn «

e Rmdcr zu besichtigen kam. Das Ge-
bäude ist auf Unkosten des Laibacher
Magistrats durch den Kais. Königl.
Landes Bau , Strassen und Navi-
gatious - Direktor von Schemerl
aufgeführt: Nächstens wird noch ei-
ne zweite Schlacklbrucke -reichtet für
das kleine Rind^ und Hornvieh.

Se. Päbstl. Heil. hielten am 23.
Morgens eine schöne Anrede an die
im geheimen Konsistorium versam-
melten Kardinäle, wo Sie nächst Gott
aNcs vom Rache derftlbcn, und von
dcm Ilömlsckdcutschen Kaiser, von
we.lchem alles für Vertheidigung und
den Wohlstand der Ä «rche zu erwarten
wäre, zu hoffen erklärten.

W i e n . Mittelst einesKabincts-
schreibeiis Vom 7. März d. I . haben
Se. Majestät dem Finanz - Minister,
Grafen v. Saurau, io,oon Guld.,
wovon !0,3OO Guld. von cincmKa-
val«er,der nicht genannt werden w i l l ,
uud 500 Guld. von einem unbekannt
bleiben wollenden Ungarischen Geist-
lichen als ein frcywilligcs Kriegs-
sübsidium dargebracht worden sind,
mit Bezcigung Ihres huidvottesten
HlNikes übcrftl!del.

Bon den Ed.'lleuttn und Grund-
holden des Bukowilicr Kreifts, ist aus
patrlolisckcn Gcsinnung das Allcrbie-
then gemacht worden , einen Betrag
von 5420 Guld. 27. Kr für gelie-
ferte Naturalien drm K. Aerarwm
als cin frcywilligcs Geschenk zurück-
zulassen.



Ausländische Begebenheiten.

R u ß l a n d .
Die Petersburger Hofzcittmg vom l

28. Febr. liefert nun die Entschlics-
sung, welche der Kaiser von Rus:-
la!,d ans den letzthin angeführten Ve-
rickt des Grafen von Woronzow, er- ^
theilt hat. „ I n Erwägung dcr von -
S r . Königs. Hoheit dcm H.rzoge von '
^)yrk, und dcm Grncral von der I n - !
fanterie, Grafen Woronzow, er- !
haltenen genauen Nachrichten von i
der wahrend derBataille gegen den !
Feind bewiesenen Tapferkeit und !
Disciplin des Grenadiers - Ncgi-
mcnts Sawalischcn, der Mous-
quetier - Regimenter Sedmorazkoi

' und Baron Fersen, dcr Grenadier -
Bataillone Pusürewkoi, Ecichon und
Mitinschin, ist ihnen der durch einen
Befehl vom 24. Okt. abgenommene !
Trommclschlag wicdcr erlaubt; dcm !
Grenadier-Regiment Samalischin ^
werden neue Fahnen verliehen, auf !
welche die diese Auszeichnung verdie- j
nende Heldenthat zu stehen kommt; !
denn dieses Regiment hat seinc Fah- '
ne nur dann verlohren, da der llntcr- '
fähnrlch Schitfcheglowitow bcy einem
harten und verzweifelten Anfall des
Feindes sah, daß er seine Fahne nicht. ,
würde retten können, er sie aufVe-
fehl des bei den Fahnen stehenderr
Fähnrichs Vagogewut vouder Stan- !
ge abriß, sie sich um den Lrib wi-
ckelte, und so mit ihr und dem er-'
wähnten Fähnrlch auf dem Wahlpla- ,
tze bliebe z

' T ü r k e y.

Dnrch neuere Nachrichten aus Pa-
lermo la >ft die Bestättigung ein, daß
das Englische Kriegsschiff Theseus ein

i aus Alcxandrien abgesegeltes Französ.
Schiff genommen, auf welchem dee
General Desaix, nebst 2 andern Ge-
neralen , dann 150 Gemeinen und
Matrosen sich befanden, welche von

^ derThcscus nachCypcrn gebracht wor-
! d^n. Bald hernach wurden auch 7
i Proviantschiffe, die alle aus Rosette
l kamen, und nach Alexandrien bcstimt
z waren, von de» Engländern wegge-
z nominen.

Der Mahler Niego , ein Franzose,
der mit zur Expcdizion gehörte, wo
er die Natur dieses berühmten Lan-
des und seiner jetzigen Bewohner m
eincrMcngcZcichnungentmdGema'hl-
den darstellen sollte, llcse? t ;ur Bcstä-
tigung der Unwissenheit dcr sicutigen

^ Egypticr einen komischen Beitrag.
^ Die Caravanne ausNubicn, die im
^ Okt. 1798. zu Cairo' ankam, gab
z ihm dazu vorzüglich eine rrwünschtc
- Gelegenheit, da dicse Wallfahrer aus
^ dem Innern von Afrika kamen. Ver
^ Führer dieser Caravanne, Abdcl-
^ Kerim, zeichnete sich durch den völ-
j ligen Ausdruck dcs Nubischen Charak-
z ters aus, der seiner Bildung einge-
^ drückt war. Niego beftljloß sihn zu
, mahlen, hatte aber grosse Mühe, ih»

an sich zu ziehen. Es gelang ihm
nur nach einer langen, oft ttntcrbro-
chcnen Unterhandlung, und durch Auf-
opferung vielcS Geldes. Endlich kam
Abdcl - Kerim in Riego's Witkstatt ^



mit aller Behutsamkeit eines Men-
schen, der sich überzeugt halt, daß
man ihm eine Falle legen w i l l , und
von zwölf seiner Landsleutcn begleit
tet. Dcr Mahler fand Mi t te l , ihn
zu beruhigen, und zu vermögen, daß
er seine Eskorte wegschickte. Nun
sing er an, ihm in Ledensgröfse zu
mahlen. Der Nudier war mit der
Zeichnung seines Kopfs zufrieden,
wies mit dem Finger aüf die Theils
der Zeichnung, die das hervorstechen-
de seiner Züge darstellten, und wie-
derholte das W o n tilnks (gut ) .
Als aber der Künstler die Färbet! auf-
getragen hatte, war sein Betragen
ganz anders. Kaum hatte er die Au-
gen aus das Gemählde geworfen, so
sprang er zurück, und fieng fürchter-
lich an, zu heulen. Es war unmög-
lich , ihn zu beruhigen; und da die
Thür der Werkstatt offcn war, so
lief er eiligst davon, und sagte allent-
halben , daß er aus einem Hause
käme, wo man seinen Kopf abge-
nommen hatte.

Einige Tage nachher führte Riego
einen andern Nubier, Thürstchcr
von cincm zum Insti tut gehörigen
Hanse, in seine Werkstatt. Ticscr
war eben so erschrocken, wie Abdel-
Kerim , und erzählte jcdermanu, daß
er bei einem Franzosen eine Menge
abgeschnittener Kopfe und Glieder ge-
sehen habe. Man wpllte 'es, ihm
nicht glauben; sechs stellten sich je-
doch em, das Wunder auch zü sehen.
Aber alle überfiel ein Schrecken beim
ersten Anblick, und keiner wollte in
der Werkstatt langer verweilen. Es
scheint /daß die Französis. Erpedizion

größtentheils auch auf die Rechnung
der bekannten Egyptischen Unwissen- ,
heit unternommen wurde. ,s

I t a l i e n . ?

Genua wird von allen Seiten i m - '
mer m?hr eingeschlossen, und danach
den letzt?« Nachrichten eine gelindere
Witterung eintritt, so bemerkt man
auch von beiden Seiten, daß es mit
dem Anfang dcr Kriegsoperazionen
ernster wird. Die Franzosen lassen
als dic Retter dcr Genuesischen Frei-
heit auf jedes Individuum dcr Stadt,
taglich 2 Unzcn Brod austheilen.

Großbritannien. ^

Waln'cnd der Zcit man sich in
Frankreich rüstet, die fl'ir den ge-
sunden Mcnsckotlvcrstand cckclhaftcn
Rechte dcr Freyheit und Gleichheit
dnrck die Macht der Waffen aufrecht
zu erhalten, fährt England fort , die
Grundlage seincs Nazionalintcresse
immcr mehr zu vcrvollkommenen.
Die Ostindische Kompagnie hat den
2. März die wichtige Nachricht er-
h'^tcn, dast die Englischen Truppen,
unter dem Befehl des Generals Clar-
ke die Portugiesische Bcsimlig von
Goa, mit Einwilligung des Lissabo-
ner Hofes, in Vesiy genommen ha-
ben. Vermuthlich wird die Ostindi-
schc Regierung ihren S u ; von Vom-
bäh' nach Goa , von wo sie die neu
cr'lborbenetl VcstMlngen der Kompag-
nie , auf dcr Käste von Mnlabar vicl-
gemächlicher beherrschen kann, verle-
gen. Matt kann sich die Vortheile,



w?lche durch diese Vcsitznehmnng den «
Engländern zugehen, leicht daraus
vorstellen, ind-m Goa, welcyes an ^
der Westküste von Dekan «uf der ^
Ostindift^en Halbinsel d,essetts d^s i
Gauczcs auf einer k l e i n e n "
me des Meeres gebildeten I n f t l '
,ieat, den besten und geräumigsten
^ . 5 « in aanz Indien hat, der bich^r
^ s U l i c / n d n u r denPortngtcsischcn
Schinn ossm gestanden »st.

Buonaparte hat der(vtadtLondon
>urcb den Minister einer Zten Macht,
k r e i d e anbiethen lassen; man glaubt,
dieser feine politische Versuch wäre

stz-on einen Nachdruck z«, verschaff
fen, und zugleich den Pöbel gcgcn
ias Ministerium zum Aufstand zu
bringen.

F r a n k r e i c h . ,
Kein Gegenstand hat diedcrmah-

liaenMachthi'ber bisher so sehr be-
schäftigt, als di? Bestimmung des
endlichen Schicksals der Emigranten-
!»istc man bemerkt auf einer Scite
die Ungerechtigkeit derselben, nnd auf ^
der andern die Gefahren, mit wel-
chen die Dauer der Revolution durch
ein zu mildes Benehmen bedroht wird.
Die Auswanderung des Adcls und
der Geistlichkeit wurde von den Ja- ^
fobinern zur Befestigung der Revo- !
lutions Vasis angelegt.

Der ehemahlige Redacteur liefert
von der Emigrantenlistc in seinem !
Blatt vom 7. März eine nicht gün-
stige Schlldcrung: „Jedermann
(sagt er) gesteht nun ein, daß die !

. Cmigrantenliste mit einer schabli^v^
Eilfertigkeit verfertigt worden: oft
dictirt? dabey die Nachsucht; und Un-
wissenheit und Furcht führten die Fc-

^ der. Schon dle Freyheit, daß man
dieses sagcn kann, beweist hinrei-
chend , das? d?r Zeitplinlt der Pra-
scripzioncu ganz vorüber sey. Kaum
werden die Nachkommen die Wuth
und Verblendung glauben, mit wel-
cher, dieseTodtenliste abgefaßt worden.
Das Unglück war den Verfolgern
nicht heilig, und selbst die Armuth
schützte nicht. Blosse Bauern und
niwlicke Landlcute wurden ans die
unglückliche Liste gescyt und die Hüt-
te wurde, so wie der Pallast, der
Raub des freckcn Siegers. Sollte
man es glauben, daß sogar das Ci-
vnspital zu Langers auf die Emigran-
tenliste gesetzt und dessen Eigenthum
consiszirt worden? Wie viele tugend-
hafte Männer wurden selbst von de-
nen, die sic «„Kerkern gefangen hiel-
ten , auf die Emigrantcnliste grsttzt?
Wi? viele Opfer wurden zur ewigen
Landcsverweisung verurshrilt, denen
der Scharsrichter ein Certtsicat über
ihrcn Auftnthalt hätte g ben können;
denn, während man ihren Nahmen
auf die Emigrantenllste setzte, fiel ihr
Kopf auf dem Schaffot. Man schaf-
te sogar einen Unglücklichen über die
Gränze, der schon seit 3 Jahren im
Narrenhause gesessen hatte, bloß weil
sein Nahme auf der Liste stand. I n
der Dr,,ck?rey Didots, wo dic a?gc-
mcille Emigrantcnliste gedruckt wur-
de , b?m)rkte der Corrcktor , bei der
Correktur. das; derjenige, von dessen

! Handschrift die Me.'var, mtt sei-



nem Nahme«, Vornahmen und Ge-
' burtvort auf dcr Llst? stand , die die-

ser ftibst obno es zu bemcrkcn, ge-
schrĵ b?n batte, da er sich seit lan-
ger Zeit in Paris aufhielt, und nichts
Böses argwohnte. Die zeyige Ncgie-
rl'ng lst nun erklart entschlossen , so
Viclc üngerechiigkeiten wiedcr gut zu
machen, und man wird tvohl thun,
keine Emigranernliste zukaufen, bis
di? neue erscheinen- w i^d . " — Al-
lein die Gefahren llnd die Hindernisse,
dle man b.'r Scbliess'ng dieser Liste
»oahc'iunimt, lassen sich ans d?r Re- -
de dcs istaatsratfts Voulliy aslerdings ^
abnci)lncn.. Als dcr gescl;gcbon- ^
de Senat am ,̂ . v. M mitsogros- ^
ser Stimmenmehrheit den Gcfctzvor- ^
s.hlag w?gen der Schliessung dieser i
Liste dckcct'rte,, slchte Boulay im ^
Allgemeinen die Einwürfe? welche ^
m »ü gegen die Schliefsullg derfelbcll z
machte, zu widerlegen: „ M a n sehe, z
(sagte er) unsere Lage an. Wi r ha- ^
b?lt rille grosse Revolution beendigt, ß
S:o ßat das Eigenthum i n a n d e r e »
H ä n d e g-eb räch t , das Inte- ^
r«ssc verändert, «nd auf den Trum- l
mern der Vortheile und Privilegien l
eine Konstitutton errichtet. Woraus
kömmt es nun an ? Es sind 2 M i l-
l j 0 <len K ä u f e r v 0 n ^ a t i 0-
n a l g u t e r n v 0 r h a n d e n. Hät-
te mau sich auf Ausnahmen einlassen
und die gegen die Emigranten beste-
henden Gesese abändern wollen, so
würde man dadurch einen Streit zwi-
schen den ehemahligen und neuen E i -
genthümern angefacht «md zu neuen
Convulsioncn die Veranlassung gege-
ben haben. Man mußte aber die

Ka'uf'r dcr Na^ionalguter gegen die
für die Er-^ttling der Rechle dersel-
ben sorglos? M"ttg?, und g.'gen je-
N'-s Mttleidkn schüij>?n, welches l) e r-
u m i r r e n d e ^ u »1 d u n g l ü ck l i-
che Mensche n oiuftosscn konnten.
E»n Freund b-daure ftinrn ^fr^und;
ein solchcs Gcfühl ist kcin Verbre-
chen,, sondern sogar ein? Tugend;
ab?r eiu Staatsmann m^ß den Muth
dcr S t r e n g e haben, vorsichtig seyn
und nach der Kenntniß des menschli.
chen Herzens verfahren. Laßt es
uns- erinnerlich seyn, daß zuruckge-
rusftne Verwiesene stets den Despo-
tismus oder die Freyheit ihres Va-
terlandes umgest'irzt haben, und die-
se Lehre der Geschichte sey für uns
nickt verloren."

Indessen laß? sich Vuonapartc vow
dcr Schliessung der Emigrantenliste
durch keiue Einwendung mehr irre
machen: Man sagt es frey, daß er
in Ansehung der Emigrantenliste fast
aus dcm nämlichen Grundsätzen,
wie bey der Liste der Präsekte, hand-
le. Seiue Politik (heißt es) habe
gewisse bekannte Revolutionäre, de-
rcn Nahmen man aufderPrafekten-
liste findet 5 lieber gewinnen und sich
vcsblnden, als erbittern und von sich
stosstn wollen, weil ohnmäcktige Miß-
vergnügte mit dcr Zeit Kräfte erhal^
ten, und wieder gefahrlich werden
könnten, die Zufriedenheit derselben
aber das einzige wahre Mittel sey,
wegen neuer Complotte ausser Furcht
zu bleiben.

P a r i s , den 24. März. Die
Zeit, wenn der Großkonsul Buona-



parte nach Dijon abgeht, ist noch
nichtmit Gewißheit bekannt. Kom-
mödiantcn, Tänzers Musiker:c.sind
schon aufdem Wege dahin, um Vuo-
naparse wahrend seines dortigen Au,-
enthalts zn belustigen. Auch will
dcr Künstler Garncrin daselbst Pro-
ben von einer neuen Erfindung ge-
ben , wie eine Französis. Armee des
Nachts, wcnn sie marschirt, oder
überfallen wi rd , plötzlich durch eine
Mascdinc, die er dle Marsfackel nennt,
beleuchtet werden könne. — Der
Großkonsnl erhält eine Menge Brie-
fe von bürgern aus allen Gegenden
von Frankrrick, worinn sie ihm ihre
Eracbenheit bezeugen. (5eit 2 Ta-
gen he«ßt es, unsere Nilarmee wer-
de nächstens aus Aegypten mit lee-
ren Händen, und zerlumpten Mon-
turen zurückkommen. Einige Leute
sagen sogar laut, sie habe kapitulirt.

Mercier, der Schriftsteller, der
so vnl Wahres und Falsches inner
ejnandcr wirf t , w i l l , welches ihm
wohl schwerlich gelingen wird, nun
auch eine R volution mit dem Welt-
gcbäude vernehmen. Nichi mehr die
Erde soll sich um die Sonne, son-
dern diese sich üm die Erdc bewegen.
Lebte Kopernikus und Newton noch ,
sie würden wohl dazn lachen.

Deutschland.

Am 24. v. M . zeigten sich die
Franzosen in grosser Anzahl vor der
demolirten Rheinschanze: die Kais.

verliessen solche, und zogen a n s M ^
sen sich über den Rhein zurücl, v)-
ne daß ihnen das heftige Feuer d,r
Franzosen den geringsten Schad, l
verursachte.

Nickts desto weniger sehte eweK.K.
Streifwachc vom ^o Mann zn Ne-
ckerau den 27. wieder über den Rhein,
und kam bcy Munternheim ebrn an,
da General Morcau von der Besich-
tigung dieser Gegend mit einer Be-
deckung von 28 Huffaren da-
selbst durchftchr ; es entstand
ein Handgemenge zwisc? en bcyde»
Truppen 7 und nur der Tapferkeit
seiner Leute, und den guten Pferden ,
die seinen Wagen zogen, hat er es
zu verdanken, daß er nicht nn Braut-
stände, in dcm er sich mit der Wit t -
we des Bankiers Frank zu Straß-
burg befindet, in Gefangenschaft ge-
rietl>

A u g s b u r g , den 29.März. Se.
königl Hoheit, der Prinz von Conde

' sind in Begleitung einiger Generals
und Adjutanten Hieher gekommen,

j und habrn heute bei <3r. Exz., dcm
^ köniql. englischen Hrn. Minister
! Wikham gespcißt. Zer Prinz lo-
> girt nicht in 3 Mohren, sond rn

im Wienerhof, und wird übermor-
gcn wiedcr von hier abreisen.
Heute machte ihm General Back-
mann mit 63. Schweitzrroffizicrs
die Aufwartung.

Auszug eims Schreibens aus
H a l l bei I n n s b r u c k , den 26.
März. Heute Mittags kam ein Cou-



ricr ans dem Vorarlbergischen mit
Depeschen an, worauf von iZntcu
der Landschaft sogleich Ordre ertheilt
wurde, daß tnor.^n alle organisirte
Schntzenkompagnicn d.s Öberinn-
thals an die Schwoizergranze nach
dem Vorarldcrqischcn und nach
Graubundten a!:fi)rechcn sollen. Ent-
weder ist also bereits in dorligcr Ge-
gend etwas vorgefallen , od.r der
Feind sammelt sich stark daselbst.

I n den ersttn Tagen d?s Aprils,
werden die beiden Grcnadicrbatail-
lons Wouwermann und de Ligne,
die von der italienischen Armee kom-
mcn, durch Innsbruck nach Schwa-
ben marschjren.

V e r n , den 19. März. Unsere
Regierung schickt mit Erlaubniß
des General Moreau Gesandte in
das kaiserliche Hauptquarticr nach
Donaucfchlngen, um wegen des
freyen Handelsverkehrs der Schwcitz
mit Deutschland und I tal ien zu
trattiren.

Die Franzosen detaschircn grosse
Verstärkungon in die südliche
Schwcitz, weil fie dort eincn An- ̂
griff der Kaiserlichen von Ital ien
aus erwarten»

V o m V o d e n s e e , dou 23.
März. Die Franzosen sammeln sich
stark bei Schafhaustn. Dort er-
wsttet man von ihnen einen Ueber-

5

gang über den Rhein. Auch die
Kalscrlichc?» vermehren sich sehr in
jener Gegend, und die Vorposten,
die nur durch den Rhein getrennt
sind, ftnrcn öfters mit Musquclell
und Ranonen auseinander.

U l m , den Zo. März. Nach-
richten ausStockacb z'lfolgi,dürfte das
Hauptquartier dis Gcncralfeldzeug-
mclstl'rs Baron von Kray nächstens
von Donaueschjngcn nach Stockach
verlegt werden.

R e g e n s b u r g , dett 3^. Mar^.
Es hieß vor einigen Tagen, daß
das condoische Korps nach dcm
Rhein aufbrechen, und sich viel-
leicht daselbst an die Schweinerre-

» gimenter anschliesscn würde; al-
- lciu nun versichert man attge-
i mein, daß es nach I tal ien mar-
! schircn werdr»

A u g s b u r g , den i .Apr i l . <3e.
sönigl. Hoheit der Prinz von Con-
de sind verflossenen Sonntag mit
Ihrer S u i t e von hier wieder nach
Linz abgereist.

Die hier liegenden Schweitzertrupe
pcn, welche täglich sich in den Waf-
fen üben, werden dem Vernehmen
nach zu Ende dieser Woche gegen den
Vodensee aufbrechen.


